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ZUM TAGE

An des anderen Vorteil denken,
wird zum eigenen werden!

Chinesische Weisheit

„Ich bin ein Polizist mit Begeisterung“
INTERVIEW Thomas Link ist der neue Leiter der Polizei im Kreis Soest

ginnen und die unterschied-
lichsten Behördentypen ken-
nengelernt.
Ich kann wirklich sagen, dass
es nie langweilig war und ich
auch heute noch ein Polizist
mit Begeisterung bin.

Lassen Sie uns zum Ab-
schluss einen Blick in die
Zukunft werfen: Welche
Bereiche der Polizeiarbeit
werden in den kommen-
den Jahren an Bedeutung
gewinnen?

Ich bin mir sicher, dass die
Themen Demografie und Di-
gitalisierung die Polizeiarbeit
beeinflussen werden. Dass
die Gesellschaft immer älter
wird, wirkt sich ja bereits aus.
Zum Beispiel ist Mobilität
auch im hohen Alter ein
wichtiges Gut. Damit nimmt
auch die Zahl der älteren Pe-
delecfahrer und die Zahl der
Unfälle zu, in die sie verwi-
ckelt sind. Das macht uns
schon heute Sorgen.
Die Digitalisierung wird neue
Kriminalitätsphänomene
produzieren. Das Internet als
Tatmittel ist ja längst etab-
liert und wird weiter zuneh-
men. Das gilt auch für die
Entwicklung des autonomen
Fahrens, wo erste Testläufe ja
auch schon eingerichtet sind.
Und natürlich nimmt auch
die Gewalt gegen Polizeibe-
amte zu, während der res-
pektvolle Umgang mit ihnen
abnimmt. Das macht die Ein-
sätze schwieriger, weil kaum
noch sicher eingeschätzt wer-
den kann, was am Einsatzort
zu erwarten ist. Darauf müs-
sen wir die Einsatzkräfte gut
vorbereiten. In allen diesen
Bereichen wird es neue He-
rausforderungen geben, so-
wohl für die gesamte Gesell-
schaft, als auch für die Poli-
zei. Denen werden wir uns
stellen müssen. Ich bin mir
aber absolut sicher, dass uns
das auch gelingen wird.

einem knallharten Wett-
bewerb. Womit können
Sie potenzielle Bewerber
begeistern, was begeistert
Sie selber auch nach vielen
Dienstjahren noch an die-
sem Beruf?

Ich habe im Oktober 1978
meinen Dienst bei der Polizei
aufgenommen. Damals warb
man damit, dass kein Tag wie
der andere sei und Polizisten
Hubschrauber fliegen oder
Porsche fahren könnten. Es
gibt zwar keine Porsches
mehr bei der Polizei, aber es
stimmt, dass kein Tag wie der
andere ist. Ich weiß nie, was
mich in der nächsten Schicht
erwartet. Ich weiß aber im-
mer, dass ein tolles Team auf
mich wartet.
Es gibt viele Fortbildungs-
und Einsatzmöglichkeiten.
Es gibt den Wach- und Wech-
seldienst und die Kriminal-
und Verkehrspolizei. Und es
gibt Spezialeinheiten, Reiter-
staffeln und sogar Hub-
schrauber. Nicht zu verges-
sen sind natürlich auch die
Aufstiegsmöglichkeiten und
ein sicherer Arbeitsplatz.
All das habe ich persönlich
erlebt. Ich war Leiter aller
operativen Direktionen, Do-
zent an der Hochschule der
Polizei und Leiter einer Stabs-
dienststelle. Bei einigen The-
men konnte ich meine Erfah-
rungen auch in Arbeitsgrup-
pen auf Landesebene einbrin-
gen und Entwicklungen mit-
gestalten.
Im Laufe der Jahre habe ich
viele tolle Kollegen und Kolle-

rüber hinaus sollen die Kolle-
gen in allen Wachbereichen
präsent, also sichtbar sein.
Aber natürlich kann das in
der Fläche nicht überall
gleichzeitig garantiert wer-
den. So viel Personal gibt es
einfach nicht. Deshalb kann
polizeiliche Präsenz und Kon-
trolltätigkeit immer nur auf
wenige Orte zeitgleich be-
grenzt sein. Das kann ich lei-
der nicht ändern.
Bei besonderen Wünschen ei-
ner intensiveren polizeili-
chen Präsenz können die Be-
zirksbeamten vor Ort als An-
sprechpartner helfen. Und
natürlich sollte im Notfall im-
mer die 110 gewählt werden.

Wo haben Sie als Direktor
einer Kreispolizei eigent-
lich eigene Gestaltungs-
spielräume – und wo ha-
ben Sie die nicht?

Grundsätzlich ist natürlich
Landrätin Eva Irrgang Behör-
denleiterin und damit Ge-
samtverantwortliche. Ich tra-
ge die Verantwortung für die
Entwicklung von Strategien
und Konzepten zur Krimina-
litäts- und Verkehrsunfallbe-
kämpfung sowie zur sachge-
rechten Einsatzbewältigung.
Das beinhaltet auch die Zu-
weisung des erforderlichen
Personals und der Sachmit-
tel. Damit bin ich auch für die
Ergebnisse der Kreispolizei
verantwortlich.

Wenn es um qualifizierten
Berufsnachwuchs geht,
befindet sich die Polizei in

Aber die polizeilichen Mög-
lichkeiten darauf zu reduzie-
ren, wäre natürlich zu wenig.
Deshalb setzen wir neben der
Repression auf eine Vielzahl
von Aktivitäten und Maßnah-
men, die vor allem präventiv
wirken sollen. Es geht darum,
dass Verkehrsteilnehmer sel-
ber ihr Verhalten darauf aus-
richten, dass sie weder sich
selbst noch andere gefähr-
den. Unsere Arbeit für dieses
Ziel beginnt bereits im Kin-
dergartenalter und geht bis
in den Seniorenbereich – da
planen wir zum Beispiel aktu-
ell Schulungen für Pedelec-
Fahrer.
Es geht also immer um ein
Zusammenspiel von Repres-
sion, Prävention und Präsenz,
und das wissen auch die Be-
amten und Beamtinnen der
Soester Kreispolizei. Am En-
de ist aber natürlich auch je-
der Verkehrsteilnehmer sel-
ber mit dafür verantwortlich,
ob sein Verhalten einen Un-
fall wahrscheinlicher macht
oder nicht.

Mehr Kontrollen, mehr
Präsenz – am besten über-
all und rund um die Uhr.
Bürger haben große Er-
wartungen an ihre Polizei.
Welche können Sie erfül-
len und welche nicht?

Ich kann versprechen, dass
wir rund um die Uhr für die
Bürger im Kreis Soest da sind.
Vor allem möchte ich sicher-
stellen, dass wir immer dann,
wenn wir gebraucht werden,
auch schnell vor Ort sind. Da-

Das sind alles auch wesentli-
che Eigenschaften für einen
Polizeibeamten. Wir müssen
ja ebenfalls häufig in sehr
kurzer Zeit die wichtigsten
Informationen erfassen,
rechtlich bewerten und eine
angemessene Entscheidung
treffen, die dann den Beteilig-
ten verständlich erklärt wer-
den muss.

Das Thema Verkehr und
Verkehrssicherheit hat bei
Ihrer Polizeiarbeit einen
hohen Stellenwert gehabt,
unter anderem als Dozent
an der Hochschule für Öf-
fentliche Verwaltung und
in den vergangenen zwei
Jahren auch als Direktions-
leiter bei der Polizei in
Hamm. Welche Möglich-
keiten sehen Sie für Ihre
Beamten, aktiv zu mehr
Verkehrssicherheit beizu-
tragen?

Ich finde, wir erzielen hier im
Kreis bereits viele gute Ergeb-
nisse. Wo wir noch besser
werden können, versuchen
wir, Konzepte zu entwickeln,
um negativen Entwicklun-
gen entgegenzuwirken. Aktu-
ell stellen wir zum Beispiel
fest, dass die Unfälle mit Rad-
und Pedelecfahrern zuneh-
men. Die vor kurzem einge-
richteten Fahrradstreifen sol-
len dazu beitragen, die Zahl
dieser Unfälle zu reduzieren.
Repressive Maßnahmen wie
Kontrollen und das Verhän-
gen von Bußgeldern sind si-
cher auch ein Beitrag für
mehr Verkehrssicherheit.

Kreis Soest – Seit dem 1. Okto-
ber ist Thomas Link der neue
Chef der Soester Kreispolizei.
Der Polizeidirektor lebt mit
seiner Familie in Bergkamen,
hat vor seinem Wechsel nach
Soest Führungserfahrung auf
vielen verschiedenen Ebenen
von Dienststellen unter ande-
rem in Unna, Gütersloh und
Hamm gesammelt. Über die
Erwartungen an seine neue
Aufgabe und welche Schwer-
punkte er dabei setzen will
sprach der 58-Jährige mit
Achim Kienbaum.

Sport hat in Ihrem Leben
immer eine große Rolle
gespielt. Vor allem dem
Handball sind Sie mit gro-
ßer Leidenschaft verbun-
den, erst als aktiver Spie-
ler, später unter anderem
als „Teammanager“ der
Polizei-Nationalmann-
schaft. Wie fit ist denn die
Soester Kreispolizei für die
Aufgaben, die ihr derzeit
gestellt werden?

Die aktuelle Situation ver-
langt allen Kollegen viel ab.
Zunächst ein Lockdown mit
tief greifenden Einschrän-
kungen und Umstellungen
im Dienstbetrieb, der natür-
lich auch auf das private Le-
ben großen Einfluss genom-
men hat. Dann im weiteren
Verlauf der Pandemie immer
wieder das Risiko, sich selbst
in Einsätzen zu infizieren.
Ohne die Sicherheit der Bür-
ger hier im Kreisgebiet zu
vernachlässigen, haben sich
alle Kollegen in den Dienst-
stellen bis an die Grenze der
Belastungsfähigkeit darum
bemüht, den berechtigten
Ansprüchen der Menschen
gerecht zu werden. Das ist
nach meinem Eindruck auch
im Wesentlichen gelungen.
Und zwar ohne dass es zu In-
fektionen im Einsatzgesche-
hen gekommen ist.
Um im Bild zu bleiben: Die
Kreispolizei Soest hat sich in
den vergangenen Monaten
wie in einem Trainingslager
auf die Situation eingestellt.
Sie ist nicht nur fit für ihre
Aufgaben, sondern richtig
durchtrainiert.

Apropos im Bild bleiben:
Als Handball-Schiedsrich-
ter haben Sie viele Jahre
Spiele in der ersten Liga
gepfiffen. Was muss ein
guter Schiedsrichter ha-
ben, das auch ein guter
Polizist haben sollte?

Ein guter Schiedsrichter
muss über eine ausgeprägte
Wahrnehmung und eine
schnelle Auffassungsaufgabe
verfügen. Und er muss kör-
perlich leistungsfähig, durch-
setzungsfähig und kommuni-
kativ sein. Außerdem ist na-
türlich eine sehr gute Regel-
kenntnis Voraussetzung für
eine sichere Entscheidung in
der jeweiligen Situation.

Immer am Ball
Im Beruf ein Mann mit viel
Führungserfahrung, privat
gerne auch ein Teamplayer –
beides scheint zur Persönlich-
keit von Polizeidirektor Tho-
mas Link zu gehören. Letzte-
res wird in seiner Leiden-
schaft für den Mannschafts-
sport Handball deutlich. Er hat
selber lange aktiv gespielt
und begann damit beim VfL
Kamen. Später engagierte er
sich dort als Trainer im Ju-
gendbereich sowie Spieler-
trainer der zweiten Mann-
schaft und Schiedsrichter, der
auch bei Spielen in der Bun-
desliga zum Einsatz kam. Au-
ßerdem ist er als „Fachwart
Handball im deutschen Poli-
zeisportkuratorium“ verant-
wortlich für die Polizeinatio-
nalmannschaften der Männer
und Frauen, die bei den Titel-
kämpfen vor zwei Jahren Eu-
ropameisterinnen wurden. In
dieser Funktion organisiert er
unter anderem Trainingslager
und Vorbereitungsspiele für
Titelkämpfe.

Thomas Link hat Erfahrungen in vielen Bereichen der Polizeiarbeit gesammelt. Seit dem 1. Oktober kann er die auch bei
der Soester Kreispolizei einbringen. FOTO: WOLF

Kreis Soest – Das Statistische
Landesamt Nordrhein-West-
falen hat die Schülerstatisti-
ken für das abgelaufene
Schuljahr 2019/20 veröf-
fentlicht. Dabei legte es be-
sonderen Augenmerk auf
den Anteil der Schüler mit
einer Zuwanderungsge-
schichte. Dazu zählen Schü-
ler, die im Ausland geboren
und nach Deutschland ein-
gewandert sind, sowie Schü-
ler, bei denen das auf min-
destens ein Elternteil zu-
trifft und Schüler, in deren
Familien die Umgangsspra-
che nicht Deutsch ist. In
ganz Nordrhein-Westfalen
traf das auf 950000 Schüler
zu, was einen Anteil von
38,2 Prozent ausmacht. Im
Schuljahr 2018/19 waren es
noch 1,3 Prozent weniger.
Den größten Anteil an Schü-
lern mit Zuwanderungsge-
schichte haben die Städte
Duisburg (54,9 Prozent) und
Gelsenkirchen (53,3 Pro-
zent), den niedrigsten die
Kreise Borken (21,6 Prozent)
und Coesfeld (17,5 Prozent).

Der Kreis Soest liegt der-
weil unter dem landeswei-
ten Durchschnitt. Von den
insgesamt 41935 Schülern
in der Börde 2019/20 hatten
12900 eine Zuwanderungs-
geschichte, was einem Wert
von 30,8 Prozent entspricht.
Die höchsten Anteile im
Kreis hatten Geseke (38,8
Prozent), Wickede (36,8 Pro-
zent) und Lippstadt (35.4
Prozent), die niedrigsten En-
se (15,8 Prozent), Möhnesee
(16,9 Prozent) und Rüthen
(17,8 Prozent).

Bad Sassendorf: 815 Schüler
insgesamt, davon 185 mit
Zuwanderungsgeschichte
(22,8%)
Ense: 855 – 135 (15,8%)
Lippetal: 1330 – 260 (19,6%)
Möhnesee: 755 – 125 (16,9%)
Soest: 11235 – 3495 (31,1%)
Welver: 380 – 85 (21,8%)
Werl: 4320 – 1365 (31,6%)
Wickede: 775 – 285 (36,8%)

Fast jeder dritte
Schüler im Kreis
ist zugewandert

Sönnern – Die nächste Ro-
senkranzandacht ist am
Donnerstag, 29. Oktober, ab
19 Uhr in der Antonius-Kir-
che.

Rosenkranz
in Sönnern

Werl – Das Vorstandsteam
des Chorverbands Haar-Bör-
de lädt am Sonntag, 8. No-
vember, die Mitgliedschöre
in die Stadthalle Werl (Jä-
gersaal des Restaurants
Schmaler’s) zur Herbstdele-
giertentagung ein. Beginn
ist um 10.30 Uhr. Die Chöre
werden gebeten, mit einem
oder maximal zwei Dele-
gierten an der Versamm-
lung teilzunehmen. Auf der
Tagesordnung stehen unter
anderem Vorstandswahlen
und die Abstimmung über
das Chorfestival 2021. Fer-
ner sollen in der Versamm-
lung die Urkunden für die
Jubilare ausgehändigt wer-
den, da die Jubilarehrung in
diesem Jahr Corona-bedingt
ausfallen musste.

Chorverband
Haar-Börde

Werl – Aufgrund der hohen
Fallzahlen hat sich die Kli-
magruppe Werl entschie-
den, das für Mittwoch, 21.
Oktober, geplante Treffen
abzusagen. Wer sich für ei-
ne Mitarbeit interessiert,
kann sich per Mail melden
bei Katja Kurte (k.kurte@vi-
ta-communis.de).

Klimatreff
fällt aus

Die Werler Eisenbahnfreunde sagen ihre Modellbahntage Ende November ab. Einen Kalen-
der wird es aber geben. FOTO: RADEMACHER

Modellbahntage fallen aus
Den Eisenbahn-Kalender

2021 mit Bahnmotiven aus
dem heimischen Sauerland
wird es aber geben. Der
Druck startet bald, sodass der
Kalender Ende November zur
Verfügung steht.

Info
Bestellungen nimmt der
Verein unter info@eisen-
bahnfreunde-werl.de an.
Da die Modellbahntage für
den Verkauf ausfallen, wird
es neue Verkaufswege ge-
ben. Infos dazu folgen.

stark steigenden Infektions-
zahlen macht deutlich, dass
bei der Durchführung von
Veranstaltungen bis zuletzt
auf alle Ereignisse reagiert
werden muss und eine dem-
entsprechende Planung
schnell zum Fulltime-Job
wird.“ Die Eisenbahnfreunde
Werl hoffen nun, dass die Si-
tuation im kommenden Jahr
wieder besser wird und der
Verein seine Clubräume für
Besucher öffnen kann. Bis da-
hin wird weiter an den vier
Club-Anlagen gebaut.

Werl – Schweren Herzens ha-
ben sich die Eisenbahnfreun-
de Werl dazu entschieden,
die diesjährigen Werler Mo-
dellbahntage Ende Novem-
ber ausfallen zu lassen. „Eine
Ausstellung wie gewohnt ist
unter den Corona-Bedingun-
gen nicht zu realisieren“,
heißt es vom Verein. Auch
ein angepasstes Konzept mit
weniger Besuchern wurde ge-
prüft. Aufwand und Nutzen
standen hier aber in keinem
Verhältnis zueinander. „Die
aktuelle Situation mit den


